
Liegen. Dem Bedürfnis, zur
Ruhe zu kommen, nachgeben,
und zwar möglichst einfach.
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D
er Grünraum vor der eigenen Haustür
hatte schon immer eine besondere Be-
deutung. Die Erfordernis, Zeit zumüber-
wiegenden Teil zu Hause zu verbringen,

hat seine Multifunktionalität einmal mehr erwei-
tert. Das Büro ist ein Stück weit in den Garten ge-
rückt. Damit der Workplace im Alltag gut funktio-
niert, braucht es allerdings entsprechende Vorkeh-
rungen. „Ein Garten“, so sinniert Peter Baumgar-
ten von Gartengestalter Die Begründer, „hat einen
großen Vorteil: Er ist räumlich begrenzt, allerdings
nicht durch massive Wände. Das erlaubt Freihei-
ten für einemaximale individuelle Entfaltung.“
Das beginnt bei praktikablen Laubenstrukturen,
die einen Wetterschutz bieten, geht über Heiz-
strahler für konstante Temperaturen auch an küh-
leren Tagen und endet bei kulinarischen Versor-
gungsmöglichkeiten. Bernhard Kramer von Gar-
tengestalter Kramer & Kramer will auch eine Bar-
situation mit Waschbecken und Kühlschrank
nicht im Freien missen. Das Ambiente sollte da-
bei aber nicht zu loungeartig geraten. Da trifft es
sich gut, dass ohnehin großformatige Outdoor-
tische mit Längen von drei bis sechs Metern im
Trend liegen – sie erlauben nicht nur eine aufrech-
te Arbeitsposition, sondern bieten auch gute Ab-
lagemöglichkeiten. Hersteller wie Extremis, Paola
Lenti und Boffi haben bereits mit entsprechenden
Möbellösungen auf die Entwicklungen reagiert.

Zwischen Arbeit und Freizeit. „Home-Office und
Essbereich folgen in derGestaltung eigentlich ähn-
lichen Kriterien“, sagt Kramer. Sie brauchen Be-
schattung, sollten windgeschützt sein, nicht all-
zu weit entfernt vom Haus liegen und die Infra-
struktur beherbergen können. Wi-Fi ist am besten
schon imPlanungsprozessmitgedacht, ebensowie

Festival
OPEN AIR

Kunstwerk, Terrassenloft, Gartenhaus-
Office. Mit Nischen, Ecken, Wandelwegen

für Badefreuden, Grillspaß, Kontemplation.
Der Garten schafft FREIRAUM für (fast)

alles, wenn man ihn geschickt anlegt.
TEXT: ELKE JAUK-OFFNER
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Heizmöglichkeiten. Denkbar ist allerdings auch ein
völlig eigenständiges Gartenbüro. „In England gibt
es häufig eigene kleine Gartenhäuser, die sich als
Büro anbieten. Auf dieseWeise kannman eine gu-
te räumliche Trennung schaffen“, sagt Baumgarten.
Aber bei aller Liebe undNotwendigkeit zur Arbeit:
Der Garten soll in erster Linie ein Platz für Muße-
stunden bleiben. Weil ein Rückzugsort nach einer
gewissen Abschottung verlangt, dienen Pflanzen
und Hecken dem Brechen von Blickachsen, auch
eine Pergola ausHolz oder Aluminium kann einen
sichtgeschützten Bereich schaffen. „Dasmuss kein
riesiger Klotz sein, selbst für Aluminium gibt es
bereits zarte Lösungen“, verweist Baumgarten auf
Hersteller wie Aluvision. „Für einen ganz natür-
lich gehaltenen Garten ist eine Holzpergola aller-
dings die bessere Wahl, sie unterstreicht den Bä-
renhöhlencharakter des Platzes, die alte Weinlau-
be bei denGroßeltern hat also durchaus schon im-
mer ihren Sinn gehabt“, so Baumgarten.

Treffpunkt Gartenküche. Das Bedürfnis, zur Ru-
he zu kommen, drückt sich auch in den Farbwel-
ten aus. „Statt starker Akzente wie zuletzt, etwa in
knalligem Pink, sind nun wieder verstärkt Creme,
Anthrazit und Schwarz gefragt“, so Kramer. Wer
dennoch Kräftigeres mag, der setze auf Gelb und
Gelbgrün. Pflanzgefäße dürfen durchaus in Mes-
sing oder Gold glänzen. Gegärtnert wird mit wei-
ter zunehmender Leidenschaft auch auf den Dä-
chern der Stadt. „Gerade Kindern will man so in
einer urbanen Umgebung den Umgang mit natür-
lichen Ressourcen veranschaulichen“, sagt Kramer.
Für das klassische Hochbeet zu ebener Erde gilt:
Die Pflanzstrukturen sollen bestmöglich in die

Landschaftsplanung integriert werden.
Weniger Strenge undmehrNatur sind da-
bei genauso möglich wie eine Steinmau-
ernumrandung als formale Neuinterpre-
tation des Bauerngartens und möglichst
exakt gerahmte Bereiche mit Splittwege-
struktur. „Je definierter man es ausführt,
umso eleganter wird es“, so Baumgarten.
Bei Hochbeeten bietet sich neben robus-
ten Holzlösungen Cortenstahl an. Die
Outdoorküche, die auch schon inDimen-
sionen von zwei Metern allerlei brauch-
bare Features liefert und in ihrer „Exten-
ded Version“ immer öfter auch einen Ge-
schirrspüler integriert, ist zumeist gut ge-
nutzter Kommunikationsort. Wer das Le-
ben im Freien zelebriert, der will auch
seinen Ohren Gutes tun. „Ein perfek-
tes Outdoorsoundsystem ist kein Freak-
thema mehr“, betont Kramer, „das ist zu
einem echten Must-have bei Gartenpro-
jekten geworden.“ Hersteller wie Inveoo
warten hier mit Konzepten auf. Die Be-
leuchtung nimmt sich grundsätzlich zu-
rück, „sie ist minimalistisch und weniger

skulptural geworden“.
Den Garten auf die Dächer auszudehnen, wäre
nicht nur im städtischen Bereich, sondern auch in F
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„Die Beleuchtung ist minimalistisch,
weniger skulptural geworden.“

STEFAN KRAMER

Frei. Outdoorsound,
Küche, Pergola oder
mal auch (fast) nichts, . . .

Dezent. Statt knalliger
Akzente sind Cremetöne
und Anthrazit gefragt.

Formal. . . . je definierter Wege
und Bereiche angelegt sind,
desto eleganter wirkt es.
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My Home is my
Garden: Stärker als
je zuvor

„Die Nachfrage ist unglaublich
hoch.“ Peter Weinberger,
Geschäftsführer von Raiffeisen
Immobilien für Wien, Nieder-
österreich und das Burgenland,
lässt keinen Zweifel daran, dass
das Interesse für Häuser mit
schönen Gartengrundstücken
pandemiebedingt noch deutlich
zugelegt hat. Dabei gilt: In
urbanen Lagen sind größer
dimensionierte Flächen im
Vergleich zum ländlichen
Raum oftmals ein Glücksfall.
Da konkurrieren 35 städtische
Quadratmeter schnell mit 500
dörflichen, nicht weniger breit
ist die Spanne der Kosten. Der
strenge englische Rasen ist weit
mehr Naturbelassenheit gewi-
chen und bietet im Idealfall Platz
für Gartenhaus, Gemüseanbau,
Grillplatz und Pool. Allerdings
werden auch auf dem Land viele
Bauträgerprojekte realisiert, der
Einfamilienhausbau sei etwas
ins Hintertreffen geraten, so der
Experte. Die Idealvorstellung
eines Gartens bewegt sich
zwischen 700 und 800 Quadrat-
metern, damit auch der Arbeits-
aufwand im Zaum gehalten
werden kann. Bei Villen verhält
sich die Lage freilich etwas
anders, da dürfen es gut und
gern 2000 bis 3000 Quadrat-
meter in Form von parkähnlichen
Anlagen sein, „ein Luxushaus
mit einem ungepflegten Garten
lässt sich schwer verkaufen“. In
Wien punktet aber auch bereits
ein kompakter Stehgarten,
Gründe sind „stark begrenzte
Flächen und Leistbarkeit“. Noch
vor einigen Jahren waren Erd-
geschoßflächen mit Gärten kein
großer Renner – nicht zuletzt
aus sicherheitstechnischen
Gründen –, das hat sich deutlich
verändert. Vor allem Familien
mit Kindern schätzen private
Außenräume. F
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„Der Pool muss
zum Garten passen,
nicht der Garten zum

Pool.“
PETER BAUMGARTEN

puncto Bodenversiegelung im ländlichen Bereich
einwichtiger Leitgedanke. Einer, der etwa dasHaus
Mesh bei Linz dominierte. „Der Landschaft zu-
rückgeben, was wir ihr entnommen haben“ sei für
Günter Katherl vom Architekturbüro Caramel das
Vorhaben für ein großzügig begrüntes Dach gewe-
sen. Als „ausgeschnittene und hochgefaltete Land-
schaft“ auf einem Baukörper, der – mit einem zum
Teil fünf Meter hohen Wohnraum – in die Umge-
bung eingebunden ist. Die durch den Aushub ent-
nommene Vegetationsschicht findet sich auf dem
Dach wieder. Die große Gründachfläche reguliert
nun das Gebäudeklima und dient im Südwesten
als baulicher Sonnen- und Wärmeschutz, begüns-
tigt durch seine dicke Vegetationsschicht. Der fla-
che Teil des Daches ist begehbar, der Ruhebereich
im Obergeschoß ist direkt mit der Dachterrasse
verbunden und quasi von einem zweiten Garten
umgeben. Die Bepflanzung istmitMoosen einfach
gehalten, um den Pflegeaufwand zu minimieren.

In der Alufassade – gemacht aus
rohem unbehandelten Aluwell-
blech, um das nachhaltige Kon-
zept des Gebäudes zu unterstrei-
chen – spiegelt sich der Wald der
Umgebung in unterschiedlichen
Schattierungen von Grünwider.

Schaukeln und Schauen. Zum
Relaxen im Grünen haben an Äs-
ten befestigte Schaukeln längst
die Hollywoodschaukel abgelöst –
spätestens hier bewährt es sich,
bestehenden Altbestand nicht
dem Boden gleichgemacht zu ha-
ben – sowie Daybeds und Hänge-
matten zwischen Baumgruppie-

rungen. Vor allem auch, wenn nicht mehrere ver-
schiedene Gartensitzplätze zur Verfügung stehen.
Für den umherschweifenden Blick wandere auch
Kunst in den erweiterten Wohnraum hinaus, so
Gartengestalter Baumgarten – vor allem in Ge-
stalt von ausdrucksstarken Skulpturen, die sogar
inWasserbecken Platz finden können.
Die Freiheiten, die man im privaten Rahmen auch
in unsicheren Zeiten hat, machen den Garten
selbst zumUrlaubsort. Grund genug, dass der Pool
auf denWunschlisten des Landes nach oben wan-
dert. „Seine Integration bedarf nicht selten eines
Neudesigns des gesamten Gartens. Es gilt aber:
Der Pool muss zum Garten passen, nicht der Gar-
ten zum Pool“, betont Baumgarten. Natürliche Be-
schattung, Sichtschutz zumNachbarn, Sonnenlie-
geplatz in der Nähe des Wassers – all das will mit-
bedacht werden. Ob Edelstahlvariante oderNatur-
schwimmteich bleibt Geschmackssache. Auch auf
kleinem Raum setzt sich dieser Trend durch: In
urbanen Lagenwerden verstärktModelle fürs küh-
le Nass in Größen von zwei mal drei Metern rea-
lisiert. Immer ein Hingucker: Behälter mit Seero-
sen. Nichtschwimmer überlassen das Nass den Fi-
schen, Bienen, Fröschen und erfreuen sich an der
Kontemplation, die in deren Betrachtung liegt.e

Auf und zu. Große Bäume
sind die besten, aber nicht die
schnellsten Schattenspender.

Auf und ab. Das Schaukeln
ist wieder in Mode, nicht nur
bei den ganz Kleinen.

Raus und rauf. Die ausge-
hobene Grünfläche aufs Dach
transferiert: sehr nachhaltig.
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